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uch nicht mehr als ine Basıis oder ein Ausgangs- mäßig gewährt, wWwWenn die Ehe unwiederherstellbar
pun Das tadium der Revision der Schemata Zzerruttet WAar un danach ein Katholik 1ne der Par-

teien heiraten wollte, ohne daß diese ZuUurfr katholi-scheint mM1r wichtiger sein als das erste Stadium
des Entwurfs der Schemata: er der V orausset- schen Kirche übertrat; < zugunsten des Glaubens

eines Drıitten>, das el also des Katholiken SeitZUNg.  > daß genügend eit ZUF erfügung steht,
den verschiedenen Teilen des lateinischen Pa- einigen OoOnaten wırd auf den Antrag eine

triarchats die oben erwähnte Zusammenarbeit in solche Ösung geantwoOTrtTteEL: «Im Augenblick C

Gang un Ende bringen. Die römische Kom- erwünscht » (Pro NUYUNC NON exDedit). Ich Orte
mission könnte eventuell die katholischen Univer- a  , daß jemandem VO Präfekten der Kongre-
sitäten ein olches Teamwork bitten;: aber das gation gesagt worden sel, die theologischen Argu-
annn natürlich uch den Bischöfen überlassen WEeT- mente für die Möglichkeit einer olchen Lösung
den selen nicht mehr klar Von dieser geänderten

Praxis wurde keine Mitteilung gemacht; DC-
Maßnahmen IM der Zwischenzeit. Die Arbeit der schweige denn, daß Aaiur Gründe angegeben WUTL-

Revıision des kirchlichen Gesetzbuches hat keine den Den OfA7z1alen wurde plötzlich die negative
Eıle Für ringendes lassen sich vorläufige Rege- Antwort 1ns Haus geschickt, das el nachdem
lungen treffen, Ww1e Z eispie. be1 der kon- Hunderten, wahrscheinlich Tausenden VO  w offi-
fessionsverschiedenen Ehe geschehen ist. Es Jag 1eller kirchlicher Seite bereits gesagt worden WAalLl,
ohl in der ursprünglichen Absicht, die Kom- daß S1e Wal ein wen1g Geduldenmüßten, aber

daß S1e ohl heiraten könnten un danach schonmission be1 olchen Regelungen hören. Kine
Koordination der Kommissionsarbeit mMI1t der Ar- wichtige, eventuell unwiderrufliche Entsche1idun-
eit der verschliedenen Instanzen der römischen CN getrofien hatten. Es bleibt ine wichtige Auf-
Kurie 1st überhaupt erwünscht. S1e immer 1in gabe des Rechts, solche schmerzhaften ungerech-

ten Situationen verme1liden.PraxI1s gebrac werden kann, ist eine rage (Ge-
schieht das nicht, können höchst unerwünschte Übersetzt VO!  - Dr. Heinrich A, Mertens
ituationen entstehen. Um ein eispie. NENNCI?

ach un! ach ist Kanontisten, ialen, HUILZING
Professoren un anderen, die mM1t Eheangelegen-
heiten tun aben, durchgedrungen, daß die geboren 22. Januar 1011 in Haarlem (Niederlande), Je-

sult, 1042 ZU) Priester geweliht. Kr studierte den Uni-
Kongregation für die Glaubenslehre be1 der 1.Ö- versitäten Amsterdam, Nimwegen, Löwen SOWIle der
SUuNg einer Ehe < zugunsten des aubens eines Päpstlichen Universität Gregorlana, ist Lizentiat der Philo-

sophie und Theologie, Doktor des bürgerlichen un! 'anOo-Dritten» se1it einigen onaten die Praxıis geändert nischen Rechtes, Professor für Kirchenrecht und Geschichte
hat Es geht el die Scheidung der Ehe VOI des Kirchenrechts der Universität Nimwegen, Mitglied

der päpstlichen Kommission Zur Revision des GIO. Er VC1I-Z7we1 Niıchtkatholiken, VO denen mindestens einer
nicht getauft ist. Früher wurde die Lösung regel-

Öftentlichte De tentse huwelijksform (Hilversum-
Antwerpen 1966)

Organisationen (wie Zzu eispie. Pax risti
den Arbeıiten dieser neuen WiIissenschaft2 unIngo ermann der Mitgliedschaft der katholischen Kirche 1n der
BRD 1N der <«Deutschen Gesellschaft D: OTrde-Konflikte und Konflikt-
Tung der Friedens- un Konfliktforschung) die
Erkenntnisse der modernen Konfliktanalyse bislösungen in der Kırche
heute nicht auf die RE angewendet werden.
Dies ist erstaunlicher, als die Konfliktdichte
un! die Konfliktschärfe 1n der römisch-katholi-
schen MC se1t der Ankündigung des Z weiten

Se1t etwa Z Jahren <1bt Ansätze und Entwick- Vatikanischen Konzıils ständig ZUSCHOMMCH ha-
Jungen einer Friedens- und Konfliktforschung.! ben W/as vordem als mehr oder weniger frucht-
An der katholischenCist diese Entwicklung are pannung> 1m Sinne bloßer Methodendıif-
insofern spurlos vorübergegangen, als der ferenz interpretiert un! ÜKC. Verbalkompromisse
Beteiligung einzelner Katholiken un: katholischer oder durch autoritative aßnahmen wenigstens
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scheinbar gelöst wurde, nimmt in wachsendem gibt sich AUS der Tatsache, daß weder die Füh-
Maße den Charakter des offenen onüıkts rungseliten och die Gemeinden ber die V oraus-

Unter Konflikt se1 hier mi1t an Galtung die sSetzungen aufonOMEM Konfliktverhalten und
Charakterisierung eines Systemzusammenhangs damıit ZUuUrfr Schaffung VO symmetrischen Kon-
verstanden, «1n dem miteinander unvereinbare fliktsituationen mit gleichberechtigten Partnern
Zielvorstellungen &1Dt, da das Erreichen des verfügen. Die Vermutung struktureller und pCI-
einen Zieles das Erreichen des anderen ausschlie- soneller Überforderung erg1bt sich ufc einen
Bßen würde».3 Be1 den Konflikten innerhalb der Blick auf die Praxıis des Konfliktverhaltens und
Kirche SOWwl1e den Konflikten 7zwischen Kırche un: durch eine Reflexion auf das Nıchtvorhandensein
Gesellschaft zeigte sich konsequenterwelse, daß konfliktzheoretischer Ansätze un Überlegungen 1n
sich spannungslösende Normen un Verhaltenswe1l1- Theologie un Kirchensoziologie. Aus der Kon-
SC  5 (zum eispie. das Verständnis VO  n Kiıinheit der Jliktblindheit PraxIis und T heorie ann 1iNanl der
NC als Einheıitlichkeit, Autoritätsanspruch römisch-katholischen Kirche jedoch insofern ke1-
Roms, Forderung ach Gehorsam, kirchenorgani- NCN mortalischen Vorwurf machen, als das gEsSaMTE
satorische Vereinnahmung, relig1öser Demut) ke1- relig1öse, philosophische, po.  SC.  € un: so7z1ale
NCSWCOS auch als Ronfliktlösende Normen un Ver- Denken der Gegenwart O2 in den esell-

schaftswissenschaften ÜK eine heute nichthaltensmuster erwlesen. Im Gegenteil: die bislang
geübten un: in Jahrhunderten eingeschlifienen mehr verständliche Konfliktvergessenheit bestimmt
Methoden der scheinbaren Konfliktbewältigung War.> ach R.Dahrendorf® gilt heute och «für
verschärfen un verdichten die entstandenen un: eine erhebliche Zahl VO:  a Sozliologen un! die über-
entstehenden on: Als Tun! für diesen wliegende Zahl VO:  w Praktikern in der SC.
Sachverhalt kommt neben einer el VO:  - in der Politik un! 1n anderen Bereichen», w24sSs in
terialen Gründen, VO  n denen 1m folgenden och der Auseinandersetzung m1t den amerikanischen

reden ist, VOL allem ein formaler un höchst Soziologen on Mayo un Merton als an

impler Grund in rage solange ein Konflikt (im Unglaubliche gyrenzende Naivıtät» bezeichnet: die
Sinne der .Definition VO:  3 Galtung) niıcht als Kon- Meinung, der <normale> Zustand der Gesellschaft
Aıkt erkannt, anerkannt un behandelt wird, SOMN- sSe1 einer der Integration, des gleichgewichtigen
ern verschleiert, uminterpretiert oder liquidie Funktionierens des S ystems, in dem jeder einzelne,
wWird, annn LLUr Scheinlösungen 1m Siınn bloßer jede Gruppe und jede Institution ihren atz und
Symptombehandlung geben. uch die Berechti- ihre Aufgabe 1im System des Ganzen en Wo
ZU1S dieses Formalgesetzes csoll 1im folgenden C1- on<1Dt, kann das 11U!r auf individual-patho-
härtet werden. logischen, also metasoz1lalen Ursachen beruhen

Zuvor ist jedoch fragen, mit welchem Ver- oziale onnmNıkte Ss1nd 11U1 Proje.  tionen psycholo-
hältnis der römisch-katholischen Kirche ihren gischer Störungen auf gesellschaftliche Verhiält-
eigenen onflikten gerechnet werden kannn Da alle nIsSse (1 16) S1e gelten funktional als Störung und
Systeme un Gesellschaften, dlie auf einer vorde- werden deshalb politisch un moralisch als min-
mokratischen Bewußtseinsstufe stehen, ein VOTL- derwertig abgelehnt 113077 onflikt ist also ein
gang1ıg gestoOrtes Verhältnis ZU Konflikt C sozliologisch willkürliches Phänomen der Störung
mussen, ist vermuten, da auch die hnC] ein des kooperativen Systems der Gesellschaft. Dies
gestOrtes Verhiältnis ZU Konflikt hat, das ist die og1 VO  w} Utopla; 1st die og1 der
konkret, daß s1e strukturell un! personell och talıtären Behandlung VO  w Abweichern» 117

Man muß die ematı dieser Stelle VO Enıicht 1in der Lage ist, ihre internen und Eexte:
on «konfliktgerecht>», das el rational un ziologischen 1Ns theologische Vokabular LfaNSpO-
kreativ bewältigen. nleren, die Bedeutung des konfliktsoziologi-

Die strukturelle Unfähigkeit rationalem Kon- schen Ansatzes für das theologische Denken CL-

fliktverhalten ist in der paternalistischen ÜhrUngs- imnesSscn$n können. Vom paulinischen bzZzw antıken
SITURLUF, der institutions- und autoritätsorientier- Urganismusgedanken (vgl Menencus Agr1ıppa;
ten Rechtsstruktur un! der hierarchischen Organtsa- Kor a 12—3% O) bis ZUET® Interpretation der Kirche
HI0ONSSITURTUr begründet Koordinaten, in denen als <socletas perfecta) wurden die Grundlagen da-
on NUur als asymmetrische on  er das für gelegt, da on in der IC 1Uufr VCI-

heißt als Auseinandersetzung 7zwischen ungleichen standen werden konnten als dysfunktionale StOÖ-
Partnern denkbar sind.* Die personelle Unfähigkeit Iung, Ja als Zerstörung un: systemzerreißende

rationalem Konfliktverhalten der NC C1I- Ta Das Selbstverständnis der Kirche bietet VO  ;
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hierher wenig Chancen, den Konflikt als Lebens- bilitierung des bisher theologfsch un! praktisch 1N-
kriminierten Konflikts in der Kirche Wer Kon-element iner umanen Religionsgemeinschaft

verstehen. EKEine als Konformität un! Unitormität formuliert oder bewußt macht, darf nicht
ehlinterpretierte Einheit> konnte 1n diesem Kon- länger m1t illerphrasen Z quasikriminellen
LEext dazu dienen, Konflikte kurzschlüssig als Spal- oder psychisc: dubiosen ebellen gestempelt WCI-

tungen interpretieren und sich damıit VO  - eliner den on dürfen nıcht mehr als dysiunkt10-
systeminternen achdiskussion dispensieren. ale Störungen, sondern mussen als Lebensele-
Die Dogmen- und Kirchengeschichte bedarf 1m ment der Kiırche egrifien werden. ine konflikt-
Lichte der Konfliktsoziologie ohne Zweifel we1lt- theoretische Reflexion würde allerdings eine tief-
gehender Korrekturen eine Forderung, die uch greifende Bewußtseinsveränderung 1n der C
annn nicht ad absurdum führen ist, WE iNall teils voraussetzen, teils bewirken. Kıine derartige
glaubt, VOL einer <Sozlologisierung der Kirche> Veränderun theoretischer Denkstrukturen kannn
WLln mussen. Wıe die Geschichte 1im allge- jedoch I: werden, WENN ine ENTISPE-
meinen, wird uch die Kirchengeschichte VO chende OnfliktbraxXzs eingeleitet und eingeübt
den Sdlegern geschrieben. DiIie jeweiligen Dieger wird. Die Kırche annn 1LUTr überonsachge-
aber leben davon, jede OUOpposition ausschließlich recht denken lernen, WEeiln S1e lernt, mi1t Konflikten
als pathologisches Klement un als Ursgche der leben DIiese ahigkeit ist e1in komplexes In-
Instabilıtä: interpretieren. einander verschliedener Verhaltens- un:! Reak-

Diese Bemerkungen waäaren zynisch, läge ihnen tionswelsen, als daß S1e dieser Stelle deskriptiv
nicht eın Verständnis VO  } der soz1alen un theolo- behandelt werden könnte Da sich jedoch
gischen Funktion des on zugrunde, das TODIleme der Praxis handelt, PraxIis aber 11Ur S1INN-
auch den relig1ös un: kirchlich relevanten Kon- voll gedacht werden annn in historisch, gesell-
Aikt als Klement humanen Lebens begreitt Um schaftlich un! politisc konkreten Relationen,
dies begründen un in Beziehung sefzenZ dürfte methodisc leg1itim se1n, dre1 1im Hinblick
heologumenon VO der ceccles1a SCINDCI rtefor- auf die gegenwärtige Situation der Kıirche beson-
manda»>, se1 och einmal auf R. Dahrendorf VCLI- dertrs dringlich erscheinende V oraussetzungen für die
wliesen: für ihn egen Sinn un Konsequenz — KEinübung 1n ine diskutable Konfliktpraxis be-
ilaler onüiıkte darın, den andel gesellschaft- ennen. Hs sind drei «Entdeckungen,, die die
licher Systeme aufrechtzuerhalten und Ördern römisch-katholische Kirche in der . Hälfte des
(aa0 124). DiIie Beziehung 7zw1ischen Konflikt und 20. Jahrhunderts machen sollte Die Entdeckung
Wandel jeg 1m Grunde auf der and der Kommuntkation, der KEmanzi1pation und der

Was olg denn aus dem Gegensatz VO egle- Kirche als ruppe
1ung un: Opposition - Zur bloßen rthaltung des
bestehenden Systems reichte eine Gruppe. Wäre

k: Die Entdeckung der Kommunikationdie Opposition 38NVER ein pathologisches Element,
ein Faktor der Instabilität, dann wAare S1e über- Theorie un! Praxis der Kommuntkation gehören
düss1ig. och 1st der ofienbare Sinn des 1der- den 7entralen Gegenständen der Konflikt- un:
spiels VO Regierung un Opposition, den politi- Friedensforschung. en internationale och 1N=-
schen Prozeß lebendig erhalten, 1N Widerspruch nerstaatliche och gesellschaftliche und so71ale
un! Diskussion 1CUC Wege erkunden und da- Konflikte können analysiert un beschrieben, FC-
mit die schöpferische Qualität mMensScC  cher Gesell- schweige denn ewältigt werden ohne 1ne aus-
schaften erhalten (aa  12 W Konfilikt reichende Kenntnis der tatsächlichen und mögli-
un Veränderung sind also pathologische Wel- chen Kommuntkationsströme 7zwischen den Bete1-
chungen VvVvon der Norm. jeimenr sind Starre un ligten.”7 arl Deutsch 71tiert in seinem Buch <Po-
Unveränderbarkeit Krankheitssymptome eines S y- litische Kybernetik>», das für u1lseren Zusammen-
STeMS. «Denn 1Ur die totalıtäre Gesellschaft kennt hang VOoN grundlegendem Erkenntniswert ist,
de facto jedenfalls scheinbar jene allgemeine Norbert VWiener, den Vater der Kybernetik W OTL-

Übereinstimrnung und inigkelt, jenes AU: unter Deutsch << die systematische wissenschaftliche
Einerle1 der eichen, das die perfekte Gesellschaft Beschäftigung mi1t Kommunikations- und Steue-
kennzeichnet» (Dahrendorf, aaQU., 128). rungsvorgangen in Urganisationen er Art» VCI-

endet 114  — diese konflikttheoretischen ber- steht.?9 Wıener notierte 19) «Kommunikation ist
egungen auf die Öömisch-katholische Kirche a der Kıitt, der Urganisationen zusammenhält. Kom-

erg1bt sich zunächst eine grundsätzliche Reha- munitikation allein befähigt 1ne ruppe, 885
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men denken, innn sehen nd us24  — s1ind selbst bischöfliche Hierarchen bestenfalls
inen handeln».1°0 Statthalter un Satrapen 1n der Provinz. Der In-

Um 1U  w den Begrift der Kommunikation be1 der formationsfluß (hier nicht VO  ) oben nach u.  n,
sondern VO Zentrum Z Peripherie transferiertAnwendung auf die Problematik der Konfliktbe-

wältigung 1n der Kirche nicht ideologisch über- Information nıcht als Information sondern als Ver-
frachten, se1 darauf aufmerksam gemacht, daß waltungsanweisung. Rückkoppelung ist nicht V OL-

dieser Stelle der Begrift der Kommunikation iın gesehen, kannn jedoch WLG Proteste und ähnliches
einem durchaus eingeschränkten Sinn gebraucht gelegentlich IZWUNSCH werden (SO ZU Beispiel

Mn der rage der sog CNANNIEN lex fundamentalis).wird: ausschließlich 1in seiner soziologisch-kyber-
netischen Dimension. Kommuntikation wird hier Derart EIZWUNGDECNC Rückkoppelungen führen Je-
verstanden als «Fähigkeit, Nachrichten über- doch äufig (Parteiausschlußverfahren>,
mitteln un auf s1e reagleren».!1! wichtigen Fällen, w1e Z eispie. dem Vatica-

Kommuntikation ist demnach ein Problem der u L, Z Abdrängen in die Isolation der dann
als Schisma bezeichneten Opposition.Information, un:! WAarTlr der Intormationsströme

innerhalb eines Systems und der Information ZwW1- yiltes Datum: er Informationsstrom H1
schen einem System un seiner Umwelt Wl mMan schen System un Umwelt entspricht nicht dem
VOonNn hierher die Entdeckung der Kommuntitkation andar' oftener Gesellschaften. Be1 der rage, ob
als Voraussetzung für rationales onfliktver- un: in welcher Weise die NC 1n ihren jeweili-
halten der Kirche reflektieren, wird mMa ihre SCH Gastgesellschaften prasent ist, wird die Ant-
Informationsstrukturen analysieren mussen. Das wort gegenwärtig och lauten mussen:! S1e ist hier
ist eine empirische Aufgabe, die bisher och nicht in dem aße präasent, als S1e ine pO.  SC.  Cä

darstellt Massenmedien un Öffentlichkeit neh-geleistet wurde. KEıine erste Problemübersicht CL-

o1bt ediglich Beobachtungsdaten, die allerdings 1E VO ihr Notiz im aße ihrer politischen Rele-
VaizZ Je lockerer die Verbindung VO  D politischerinen gewissen Konsens Zzanlireicher eobachter

verschiedener Standorte für sich in nNspruc. neh- AC und xehe: desto geringer 1st uch die ky-
mmen können. bernetische räsenz der Kirche Aus diesem Sach-

verhalt kann iNail verschiedene Schlüsse 71iehen.Brstes Datum das jenselts der theologischen Le-
oitimationstrage de facto hierarchische Gefüge der Kiner besteht in dem Bestreben, die Kirche als PO-

litische AC etablieren. DDIies impliziert jedochrömischen Kirche bestimmt konsequent uch die
Informationsströme in der KXirche der Informa- ine Formierung Z Interessenverband un ZUT

tionsstrom verläuft einkanalig VO  } oben ach TOUuUPp, das Bündnıis mM1t der jeweiligen
FeN: 106e Rückkoppelung Andet nicht STa  5 das In- Staats- und Wirtschaftsmacht un:! die entsprechen-
formationsgefälle führt spatestens ( der Bası1s>, den Anpassungen, Kompromisse un Verstrik-
das e1i be1 der Gemeinde, einer C kungen. Kine andere Schlußfolgerung Aaus der C
qualifizierter Information, das einfache Mitglied  S genwärtigen Interdependenz VO gesellschaftli-
der Kıiırche rfährt Meinungsäußerungen, Ent- her räsenz un: politischer Macht besteht 1n der

scheidungen un! Aktivitäten der Führungsspitze Absicht, die keineswegs aus dem Wesen der Reli-
1Ur als vollendete Tatsachen cathedra, auf g1i0N oder des Christentums entspringende Verbin-

dung lösen und sich nicht mehr durch politi-dem Verordnungswege, VO  5 der Kanzel, durch
vorzensierte (Imprimatur veröffentlichte Me1- schen Machtanspruch, sondern durch Information
NunNg. Kommuntkation als Meinungsaustausch, vermitteln. Mit dieser Schlußfolgerung ware

der Kontext Oofener demokratischer Gesellschaf-T’ransparenz VO: Argumenten un: Entscheidun-
CM un zweikanaliger, das heißt rückgekoppelter ten erreicht, zugleich aber uch der NSCHIUL.
Nachrichtenaustausch ist ZUT elit weder möglich das wiedergewonnen, w 4S Verkündigung einmal
och vorgesehen oder angestrebt. Das Kirchenmit- WAarftr un W as S1Ce se1n kann. Ks jeg nahe, in diesem

glied ist gegenüber der Hierarchie indoktrina- Zusammenhang das erhältnis der römisch-katho-
lischen Kirche den Informationsmedien be-t10NS-, aber nicht informationsberechtigt.

/Zweites Datum neben der unter Umständen leuchten. Da dieses Verhiältnis gestört ist, en
K.W. Bühler 12 für die evangelische untheologisc. begründbaren hierarchischen Struk-

CUr, in deren Zentrum das Bischofsamt steht, hat Oorey für die katholische RC überzeugend
sich historisch ıne parahierarchische Stqutur nachgewilesen.
etabliert, in deren Zentrum die römische Zentral-
verwaltung Kurie) steht Für deren Organisation
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AD Die Entdeckung der FE manzıipation Kirche lernen, den Menschen aus ihrem MANICI-
plum entlassen und emanzipatorische Bildung,

Zur Friedens- un Konfliktforschung gehö 1ine auch 1n theologischen Fragen, 7zuzulassen un! D

ÖördernFriedens- un Konflikthädago2ik. Sinn un ‚WEeC.
jeglicher Pädagogik muß heute als Dienst der
Emanzıpation des Menschen aufgefaßt werden. Die Entdeckung der Kirche als GruppeDer Weg diesem Ziel e1i Auf Rlärung. Was
hier 1n wenige Sätze zusammengedrängt w1e Ks <1ibt heute och ine Redeweise, die etwa be1
eine Anhäufung V  w Schlagworten un Leerfor- Interpretationen neutestamentlicher TLexte oder
meln wirken MNaY, wird mI1t nNnNalten gefüllt, — be1 Inanspruchnahmen neutestamentlicher Be-
bald INa den usammenhang herstellt 7wischen orifte Ekklesia Sagt un römisch-katholische Kir-
sozialen un internationalen onflikten und ihren che me1nt. Irotz dieser Abwesenheit VO theolo-
gesellschaftlichen, besonders ihren gruppensozl10- vischer Difterenzierung ist spatestens se1it der Re-
Jogischen Ursachen. el stellt sich heraus, da formation evident un se1t dem Vaticanum 11 auch
jede Praxis der Konfliktbewältigung WwWenNnn S1e anerkannt, daß die historisch entstandene Mehr-
sich nıcht funktionalistisch als «Verkehrsregelung) „ahl VO:  } christlichen Kıiırchen jeden Absolutheits-
un! damit als Außensteuerung ißversteht— anspruch einer einzelnen unmöglich macht Und
auf ein gewWlsses Ausmaß Aufgeklärtheit und spatestens se1it dem Ende des Mittelalters ist evV1-
emanzl1ipatorischen mpulsen 1n den beteiligten dent und se1it der Französischen Revolution auch
Gruppen angewlesen 1sSt. \Was aber bedeuten die nicht mehr ignorleren, daeun:! Gesell-
hier verwendeten Begriffe Konfliktpädagogik, cschaft nicht identisch sind, daß die Kirchen als —

ufklärung und EmanzI1pation un welche Be- ziologisch greif bare Institutionen e1lle der Ge-
deutung en S1e für eine Klärung der Voraus- samtgesellschaft sind. enl Sachverhalte machen
SeEtzUNgEN für rationales Konfliktverhalten in der deutlich, daß die christlichen Kirchen sOo71010-
irche Wenn Friede mehr ist als Harmonistie- D1SC gesehen als Gruppe aufgefaßt werden mUus-

SC1I1., Diese Binsenwahrheit brauchte nıcht erwähntTung un Nivellierung, dann erfordert seine Kr-
möglichung un Realisierung in allen gesellsc  t- werden, wenn die Kirchen aAaus ihrem Gruppen-
lichen Bereichen den totalen Aufwand menschli- charakter die entsprechenden olgerungen 1m
cher Intelligenz, das e1 des Verstandes un der Hinblick auf ihr Außenverhalten und VOLT em
Vernuntft. Dies aber impliziert uch für eine Jau- ihre Binnenstruktur abgeleitet hätten. Dies ist JS-

doch nicht der Fall <  as das Außenverhalten —bensgemeinschaft den uneingeschränkten Einsatz
für mehr Bildung, mehr Rationalıtät, mehr Auf- geht, schlüpft die Kirche WAar dann in die
klärung Leider hat die katholische un weitge- einer gesellschaftlichen Gruppe, WEn ihr NuUutz:

un! wenn S1e keine andere Chance mehr hat, sichhend auch die protestantische Führungselite se1it
20 Jahren versucht, der Herausforderung durch en der Gesellschaft eteiligen. {[Dies ist
die säkulare Auf klärun ntellektuell und politisc Z eispie. in den USA un der BRD der Fall
auszuweichen. Dieser Wiıderstand ein als ber das Rollenverhalten als Gruppe ist. dem OtH-
Rationalismus abqualifiziertes Phänomen der 1ellen un traditionellen Selbstverständnis der
abendländischen Geistesgeschichte ist verständ- römisch-katholischen Kirche tTem Kın Blick auf
lich, we1l Aufklärung immer total ıSt und damıt die Erörterung des Verhältnisses VO Staat un!
uch Herrschaftsansprüche und Tabus in rage Kirche 1n der Auslegung des ©1(S oder VO  - Kon-

kordaten zeigt deutlich, daß aus vatiıkanischer Per-geste werden. Der Wiıderstand ist jedoch niıcht
leg1itim, WwWwenNnn man die auf klärerischen und spektive gesellschaftliche Verhältnisse Ww1e Z
emanzipatorischen Impulse des prophetischen Ele- Beispiel die iın Italien, Spanien oder Portugal als
MENTS 1n un CmH un! We1nNn iNan Z konvenlenter empfunden werden als die in Ssäku-
Kenztıitnis nımmt, daß kein Konzept VO: Humanı- lariısierten Staaten.15 Unter dem Aspekt der Kon-
tAt möglich ist ohne das Element der Mündigkeit Miktpraxis besonders bedeutsam ist der (yruppen-

charakter der Kirche in ihrer Binnenstruktur. Hier—Auf klärung aber ach Kant «der Ausgang des
Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unmün- konstitulert nıiıcht ein Selbstverständnis die Gruppe,
igkeit» ist: Es o1Dt keine Konfliktlösung ohne vielmehr 1st die <irche strukturell eine Gruppe
Rationalität, keine Rationalität ohne Aufklärung ob das erkannt un! kzeptiert wird oder nicht.
un:! keine Aufklärung, die nicht ZUL Emanz1pa- Ne erkmale, die ine Gruppe als Gruppe cha-
tion des Menschen führen würde. Deshalb muß die rakterisieren, sind uch für die cANristlichen Kir-
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chen signifikant: Elitebildung und Führungsstruk- Disengagement, konflikttheoretisch gesptrochen:
ein dissoziatives Verhalten Am klarsten kristalli-LUr, Autoritätspyramide, Hackordnung, Parkin-

sonsches Gesetz,1® Peter-Prinz1p, !7 in-group/out- siert sich der Konflikt be1 der Laisierung VO rie-
Stern. Hier ieg ein Konflikt 1m Sinne der Defini-group-Verhalten, Tendenz 7A2 05R iminierung nicht-

konformer un systemkritischer Elemente das tion VO Galtung (siehe en VOL. Das System
alles sind (Gesetze> un: Verhaltensmuster, die in un:! der einzelne sind ungleiche Partner; deshalb
der Kirche ebenso stark gültig un wirksam sind 1st ein asymmetrischer on Der CAWAa-
wI1e in Parteien, Organisationen, Staatsapparaten, chere, IWa der ZUrTr Laisierung entschlossene rTIie-

StEI; kann se1ine Identität nicht anders wahren alsRegimen un Wirtschaftsunternehmen. Es han-
delt sich Strukturgesetze VO:  - roß- und ein- durch Dissozlation. Assoz1latives Verhalten wA4re

StTuppCH, denen siıch auch e Glaubensgemein- erst möglich, WEn der Konflikt, ELWa durch alf-
schaft nicht entziehen kann. KErst wenn dies C  — NECSsSS un Selbstbescheidung des S ystems, in einen
hen wird, 1st die Analyse der innerkirchlichen Kon- symmetrischen Konflikt überführt würde. Die

Wahrscheinlichkeit für ine derartige Wandlungfliktkonstellationen, das Abwägen berechtigter
und falscher Ansprüche VO  } Hierarchie un: Kir- 1st ZUT elit jedoch gering Das Verhalten der ofA-
chenvo. und eventuell die Überwindung 1ellen römischen Kircheolgoch fast ausschließ-
dieser Dichotomie sSOwle eine konfliktorientierte lich gruppenzentrischen Abwehrmechantismen:
Bewältigung bestehender un! entstehender WCCI sich nicht systemstabilisierend un Status-quUO-

Orientiert verhält, wird als ran oder amoralischFreund-Feind-Schemata möglich. Dieser Vorgang
würde die Überwindung unreflektierter Gruppen- isqualifiziert un mit VO  w Killerphrasen eli-
egoismen NaCc. außen) un gruppenzentrischer minlert.29 Die doppelte Notwendigkeit VO Be-
Verhaltensmuster NaC. innen) bedeuten, würde wußtseinsveränderung und Strukturreform biletet
Toleranz als Alternative Z Lerror 18 und rat10- jedoch uch Chancen Denn Veränderungen sind

in einer Glaubensgemeinschaft, die sich auf Jesusale Konfliktlösungen ermöglichen.
DIe hier mehr angedeuteten als beschriebenen VO: Nazareth berulft, 1Ur möglich durch den Re-

Bedingungen und Notwendigkeiten ines kurs auf eben diesen rsprung. Mit anderen Wor-
ten Bewußtseinsfortschritte un: Reform sind NurKonfliktbewußtseins implizieren zunächst ine

weitreichende Bewußtseinsveränderung, darüber durch ine Rehabilitierung des ivangeliums in
den Kirchen möglich. Käme dieser Prozeßhinaus aber uch entsprechende Strukturreformen.

ben diese Verbindung VO. Bewußtseinsverände- Gang, würden die eserven des Evangeliums Jesu
rung un Reform lassen die Grenzen un: C,hancen freigesetzt und anderem auch umanem

Konfliktverhalten führen Das neutestamentlichefür ein rationales und auf Gleichberechtigung er
Partner gegründetes Konfliktdenken un -verhal- Verständnis VO:  S dynamischer Freiheit un Plura-
ten 1n der römisch-katholischen Kirche deutlich lität, VO Je und Humanıität könnte entsche1-
werden. en! Impulse geben für die Operationalisierung

Grenzen, weil das Gesamtsystem einzelne konfliktgerechter Verhaltensmodelle
un Gruppen och immer 11UT VO außen (der Ge- 1le Wege in diese Richtung führen jedoch über
sellschaft), nicht aber VO  n innen her begrenzte An- die Zulassung un Einübung 1in die echniıken der

Konfliktbewältigung, VO  e denen Z Schluß MTprüche tellen kann un stellt Die konfliktanaly-
tisch entscheidenden Kontfrontationen aber MUS- auf die ers und letzte verwliesen se1: auf die oftene
SCI1 1m Bereich dieser Ansprüche fallen 1mM Ver- Konfrontatlion, auf die institutionell gesicherte
halten egenüber Minderheiten, kritischen ntel- Diskussion. DIies CN 1st VOL em deshalb
lektuellen, Nonkonformisten un oppositionellen notwendig, we1l auch ine innerkirchliche Kon-

fliktanalyse auf Einwände und WiIiderstände stoßenGruppen.!9 Diese Zusammenhänge tiretfen beson-
ders zutage, WE man dieonanalysiert, die wird.2! Die durch eine Konfliktanalyse ausgelöste
für das traditionelle Gefüge der Kirche dadurch Aufklärung, AÄutonomisierung und Tabuzerstö-
entstehen, da ß gegenwärtig 1m Klerus, also der rung wird nicht VO jedem begrüßt werden. Wer
Führungselite des Systems, ine revolutionäre enhnhnel fürchten hat, wird die Konfliktfor-

schung und ihre Anwendung auf die Kirchen undandlung des theologischen un soziologischen
Selbstverständnisses stattfindet. Denveränderungs- Religionen verhindern suchen. F  a
bereıiten, also progressiven und mithin nichtkon- DIie Zusammenhänge, die 1m Rahmen SSa
formen Einzelnen un Gruppen bleibt 7zumeist 11Ur Aufsatzes 1Ur angedeutet werden konnten, Eedur-
die Emigration, Sezession oder 7zumindest das fen der systematischen Erforschung. Deshalb C1I-
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oibt sich folgender Vorschlag mit sachlicher un! durch eine Stiftung, deren Stammvermögen AausSs

politischer Konsequenz: ein internationales, inter- itteln der christlichen rchen gebildet wird. Ks
konfessionelles, wissenschaftliches un:! mithin VO arbeitet in Verbindung mMI1t en schon bestehen-

den Instituten un! Institutionen der Friedens- unVerwaltung un Hierarchie der christlichen KiIr-
chen unabhängiges Institut für so7z1ale Konflikte Konfliktforschung. Ks erforscht insbesondere die

Ursachen soz1aler on un:! wendet in einemwird gegründet. Ihm gehören Konflikt- un: T1e-
densforscher verschiedener wissenschaftlicher Dis- eigens dafür vorgesehenen Departement die Me-

ziplinen, verschiedener Nationen, Religionen und thoden und Ergebnisse der Konfliktanalyse auf
gesellschaftlicher Systeme EKs wIird Ananziert die rtchen un Religionen

Vgl. Senghaas (Hrsg.), Friedensforschung un! (1e- Vgl K. Deutsch, Kybernetik
sellschaftskritik (München 1970) Un P. Noack, Friedens- naQ 12'
forschung ein Signal der Hofinung ” (Freudenstadt 1970). 2aQO. 127
K. Kaiser, Friedensforschung der Bundesrepublik (GöÖt- I 2aQO 128

12 Die Kirchen unı die Massenmedien (Hamburg 1968)tingen 970)
D Vgl Scharffenorth/W. Huber (Hrsg.), Bibliographie 13 Mechanismen relig1öser Information (München/Mainz

ZUT Friedensforschung, Studien Friedensfortschung 970).
(Stuttgart/München MO 7I): Daß «Gruppe» nicht « PIESSUIC Z10uUPD» heißen muß,

Johan Galtung, LTheotien des Friedens: rieg der versteht sich VO:  m} selbst. Zum Gruppenbegriff vgl König
(Hrsg.), Soziologie, Fischer-Lexikon (Neubearbeitung 1967)Frieden, hrsg VO!  ' J. Schlemmer (München 1970) 135 Die

VO:  m Galtung VOL allem auf internationale Konflikte eZO- 112—119.
gENC Definition kannn uch auf sozlale und psychologische 15 Vgl J. Neumann, 1.Hermann, Braucht die Kirche ein
Konflikte angewendet werden. Im folgenden werden die Recht Das theologische Interview I (Düsseldorf 1970) 7'
Bereiche des internationalen, des so’zlalen un! des psycho- I6 Vgl C.N. Parkınson, Parkinsons Gesetz und andere

Untersuchungen über die Verwaltung (Düsseldorf/Stutt-logischen Konflikts nicht durchgehend getrennt. Be1 der
Anwendung der Konfliktforschung auf ine Kıirche sollten gart 195 (Parkinson’s Law,, Boston 1957)-
m. E Beginn weder konflikt-theoretische Einteilungen Vgl Peter und R.Hall, Das Peter-Prinzip der die
noch strenge Definitionen, sondern Phänomenen otrlen- Hierarchie der Unfähigen (Reinbek b. Hamburg 1970 (The
tierte Problembeschreibungen stehen. Man würde SO den Peter Principle, New ork 1969)

Lengsfeld, Hermann, DIe Alternative ZU) erZugang den kirchenspezifischen Konflikten blockieren.
(:  — Pluralismus in Theologie und Kirche Das theologischeber Theorie unı Erfahrung vgl. Th. W. Adorno un!

Jaerisch, Anmerkungen ZU) sozialen Konflikt heute: «Ge- Interview (Düsseldorf 1970).
sellschaft, Recht un! Politik» W. Abendroth ZU) 60. Ge- Vgl 1. Hermann, K.D. Ulke, DIie unerwünschten
burtstag (Neuwied/Berlin 1968) 1—19 klärer. Die Intellektuellen und die Kirche: Das theologische

Zur Kategorie des symmetrischen bZzw. asymmetr1- Interview (Düsseldor£f 1970)
Vgl Ingo Hermann, Es geht nicht hne Theorie. RO-schen Konflikts, vgl. J. Galtung, Theorien, 136

Auf diesen Sachverhalt hat in der BRD besonders mische Schwierigkeiten mit dem 7Z.Olibat: Die Christen und
deutlich R. Dahrendorf hingewlesen, 5 B 1in «Gesellschaft ihre Konflikte (Olten 1970 25—38 L. Waltermann Hrsg.),
un: Freiheit» (München 1961), vgl bes 112—132, 107—-23) Rom, Platz des Heiligen Offiziums, Nr. 11 107/1
Kıne informatiıve Einführung in die Problemstellung oibt 21 Zu den Widerständen ine kritische Friedens-

forschung, vgl Senghaas, Friedensforschung un Gesell-uch I ArCoser, Theorie sozlaler Konflikte (Neuwied/
Berlin 1965) bes —2 schaftskritik

Vgl Anmerkung Der inwels auf Dahrendorf 1mM -
pliziert nicht die Zustimmung 1D 1 Anschluß
Simme]l entwickelte Hypotasierung des Konflikts als einem INGO ERMANN
übergeschichtlichen Motor sozialen Wandels. Vgl "Ih.
Adorno un! U. Jaerisch, Konfilikt heute, ı7E geboren 23. Januar 10232 in Bocholt, studierte den

7 Vgl. K.W. Deutsch, Politische Kybernetik, Modelle Universitäten Münster, München un! Innsbruck, ist Doktor
un Perspektiven (Freiburg 1969) Vgl uch L.Cadwall- der Theologie, Abteilungsleiter der Bildungsprogramme des
ader, Die kybernetische Analyse des Wandels: Theorien des weıiten Deutschen Fernsehens. Kr veröflentlichte -
sozialen andels, hrsg. VON Zapf, Neue wissenschaftliche Kommentar ZU) Markusevangelium (1965/1967);, Die hr1-

sten un! ihre Konflikte (1970)Bibliothek 31 (Köln/Berliın 1970 141-1406.
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